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Stillstand bei der UN-Klimakonferenz in Polen                           
Josefa Molitor-Ruckenbauer von der Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz berichtet aus Posen: Sie sieht die Verhandlungen zur UN-Klimarahmenkonvention als gefährdet. „Die passive Haltung der Industrieländer in den Klimaverhandlungen könnte die Konferenz zum Scheitern bringen“.

Posen, 10.Dezember 2008 – Die Erwartungen an die Verhandlungen zur UN-Klimarahmenkonvention in Posen waren ohnehin nicht hoch und dennoch scheinen sich nicht einmal diese zu erfüllen.
Bisher zeichnet sich in keinem der Verhandlungsbereiche ein Ergebnis ab, mittlerweile wird die Gefahr, die Konferenz könnte hinter den Ergebnissen der UN-Klimakonferenz von Bali zurückbleiben, offen angesprochen.

Die Gründe für ein Zurückfallen der Ergebnisse sind vielschichtig.

So rollen Japan, Australien, Kanada und Russland die Frage der quantifizierten Reduktionsziele für alle Industrieländer wieder auf und versuchen, die Emissionsziele durch eine Verschiebung der Berechnungsbasis von 1990 auf 2005, aufzuweichen.
Die EU, die bei den Verhandlungen der letzten Jahre die treibende Kraft der Industrieländer darstellte, verliert hier in Posen völlig an Bedeutung. Durch die Verzögerung der Verabschiedung des EU-Klima- und Energiepakets, welches parallel zur UN-Klimakonferenz verhandelt wird, nimmt die EU derzeit gar keine Position in den UN-Verhandlungen ein. Eine ähnlich passive Haltung nehmen die USA ein.
Die Entwicklungsländer binden eigene Reduktionen an die Forderung nach finanzieller Unterstützung für Anpassungsmaßnahmen sowie klare und ambitionierte Reduktionszusagen der Industrieländer.

Dass Polen als Gastgeberland seine Gäste nicht ganz ohne Ergebnisse abreisen lassen möchte, lässt dennoch auf konkrete Vorschläge von Seiten der verhandelnden Länder hoffen. 

Die KOO-Kampagne „Klima fair bessern!“ stellt folgende Forderungen an die weiteren Verhandlungen in Posen:

· Umformulierung der Absichtserklärungen über die Reduktionsziele (30-40%) für Industrieländer in wirkliche Ziele.

· Diskussion nationaler Reduktionsaktivitäten durch Entwicklungsländer im Zusammenhang mit Unterstützung für Finanz- und Technologietransfer.

· Klärung des Ausmaßes und Finanzierungsrahmens eines Adaptionsfonds, der die Maßnahmen zur Anpassung der Entwicklungsländer an den Klimawandel finanziert.

Rückfragen richten Sie bitte an: Josefa Molitor-Ruckenbauer. Koordinierungsstelle der Österreichischen Bischofskonferenz für internationale Entwicklung und Mission.
j.molitor@koo.at oder +43 676 756 7300
www.klimafairbessern.koo.at
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